
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 33

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


HER WOCHENCHRONIK

Becnettond
3. 2Iuguft. Sas oon ber Seftion ©mmental bes S. 21. ©. am

ijobgant errichtete ©aturfchuggebiet mirb eingemeibt.
— über bas untere ©mmentat gebt ein fcbtoeres ©emitter

oerbunben mit ßagelfcblag nieber.
4. 2luguft. Sie Obetlänber ©ahnen oerseicbnen anbattenb

eine ©erbefferung ber ©etriebseinnabmen. 3m 3uni be»

trugen bie ©innabmen gr. 53'000.— gegen Sr. 43'000.—
im gleichen SRonat bes ©orjabres.

— Ser ©emeinberat mm ©armangen fegt, ba ficb in legter
Seit bie ©emüfebiebftäble mehren, fpe3ielle ©ßächter als
gelbhüter ein.

— ©arus, ber Schmefe. ©erbanb für ©ogelfcfjug, ©ogelfunbe
unb ©ogelliebbaberei beenbet einen $uts sum Stubium
ber ©tpenoöget, ber mit ©rfurfionen im Simmentat oer=
bunben mar,

— gür bie ©rbaltung bes gifchbeftanbes in bernifchen ©ernäf*
fern mürben im oerfloffenen 3abr ausgefegt: 91'000 go»
reEenfömmerlinge, 958'000 gorellenbrut, 5000 SeeforeEen*
fömmerlinge, lO'OOO ©efcbenfömmerlinge, 5000 ©efcgenbrut,
7'362'000 feecgtenbrut ufm.

5. Sluguft. 3m SBalbe 3mif<hen 2trni bei ©iglen unb f)ämlis=
matt mirb bie trabitioneEe 2tgerift-©rebigt abgebalten.

— 3m ©ieletfee fallt ein in ben Serien meitenbes gräulein
aus bem ©oot; ein in einem anbern Schiffchen fabrenber
junger ©tann, fiouis feopfengärtner, fpringt ihr sur ©et*
tung nach. Sie beiben ©erungtücften erfcbeinen nicht mehr
an ber Oberfläche.

— 3m ©ngfttenfee mirb eine fanabifche gorette oon 24 ©funb
©emicht, 103 cm Sänge unb 60 cm Umfang, mit ber Slngel
gefangen.

— 3n gerenberg-©antigen mirb eine Sradjtengruppe ge-
bitbet.

— 3u Sonolfingen mirb ein breijäbriges Söchtercben burch
ein 21uto getötet.

— Sum 80. ©eburtstagsfeft ber SBitme Sürcher in Soübrüct
erfcbeinen 60 ©achfommen aus allen Seilen ber Schmeis.

— Sas bei Uetenborf 3roifcben ©erg unb Sängenbühlmalb ge=

legene ®ti3enmoos mirb einer burchgreifenben ©letiora-
tiou unter3ogen.

5. 2luguft. 3n ©oggroit, bei ber halten Verberge, mirb bie
400 Sahre alte fiiube oom 6turrn gefällt.

— 3nfolge ©îangel an ftüffigen unb feften Sreibftoffen mirb
ber Sd)iffs-©etfebr auf ber Streife ©iel—St. ©etersinfet
—©dach meiter eingefchränft.

— Ser fianbroirtfchaftsbireftion finb auf ben feiner3eit aus*
gefcbriebenen ÎBettbemerb bis ©nbe 3uli etmas über 200

#of<bronifen aus oerfchiebenen bernifcben Sanbesgegen*
ben 3ugefommen.

— 3m Santon ©etn finb 157'000 ©unbesfeierabäeichen oer*
fauft morben, runb 30'000 Stücf mehr als legtes 3abr.
Ser ©etrag fällt ber ©efcbicbtsforfcbung su.

6. 2luguft. 3n ßrlenhach bricht im feotel Sïrone über bem
©ferbeftall geuet aus, bas unter fcbmierigen Umftärtben
lofalifiert merben fann.

— ©ei ©enooationsarbeiten an ber alten Schtofcfircbe non
Spies merben Spuren aufgefunben, bie barauf beuten, bafj

biefe auf einer oorbem hier geftanbenen Sircbe errichtet
mürbe.

— Stuf ©nbe bes oergangenen 3abres mürben an Sötebisinal.
perfonen im Santon ©ein gc3äblt: 522 ötrste, roooort 29

grauen; 259 Sabnärste, mooon 18 grauen; 107 2lpothe*
fer, mooon 18 grauen;' 102 Sierärste unb 526 Hebammen.

— Ser fantonale gifchereiauffeber gibt bie Statiftif über bie

beim Sraftmerf SBpnau angefrbroemmten Sabaoct be=

fannt: 364 gifcbe, 220 feübner, 207 Sanineben, 182 Sagen,
31 feunbe, 45 Scbroeine, 28 Sälber, 240 ©ingetoeibe, 1

©tenfcbenleiche, mehrere ©igi, 3gel, ©ehe unb 1 füllen.
21H bies fam innert 3abtesfrift bie Stare hinunter.

7. Stuguft. ©iner ber ©igernotbtoanb-©e3toinget, ber SBtiinif)*

ner Submig ©örg, ber mit feeefmeier unb ber ©artie bar*

rer./Safparef am 24. 3uli 1938 bie ©igernorbtoanb be*

3mungen hat, ift bei ben Sämpfen an ber Oftfront Befallen.

8. 3n ©igten erfebeint bei ben abenblicgen Übungen ber Orts»

mehr ein ausgemachfener, ftattlicher ©emsboef unb oer*

febminbet nach fur3em 2lufenthalt in ©iebtung Strni.

— Sie Stabt ©iet bat im oerfloffenen 3abr um 3800 Wo*
nen 3ugenommen, unb 3ählte auf 3abresenbe 1940 41'522

©inmobner. — ©barafteriftifch ift bie SSermeiblichung ber

Stabtbeoölferung.
8. Sluguft. ©oltigen befcbliefjt, eine Sörraftion burchaufühxen.

Sörranlagen fteben in Sßorblaufen, ©apiermüble, Slniw//

SBalbau unb Dftermunbigen sur-©erfügung.
— 3u ©tühteberg helfen feit brei ©Bochen breifeig ©fabfink'

rinnen aus ©larus ben ©auernfrauen im ßausbalt, @ot=

ten unb gelb.
9. 2luguft. Sie Sefunbarfchule Soppigen fann auf ihr 50jäi-

riges ©eftehen 3urücfblicfen.
— Sie Sleiberfabrif ffomalb & ©ie. in ©Bangen a. 2t. richtet

eine ©£tra3utage als ©eitrag 3ur oerteuerten Sebenshah

tung unb aus 2lnlafj ber 650=3abrfeier ber ©ibgenoffem

fcfjaft aus. Slugerbem bemUligt fie allen Stngeftellten unb

2lrbeitern besohlte gerien.

Bern
2. Sluguft. Sie girma gret), SIeibergefchäft, richtet sur 650*

3abrfeier ihrem 1100 ©erfonen säblenben ©erfonal ©ta-

tififationen im ©efamtbetrag oon gr. 120'000— aus.

3. 2tuguft. 3m griebbof bes Sorfes ©remgatten roirb ei«

feböner Urnenhain eingerichtet.
4. 2tuguft. f alt ©eneralprofurator ßäberti, im Sllter oon 69

3ahren. Ser ©erftorbene mar eine 3eitlang ©rofericfjter-

5. 2luguft. Ser bernifche gnbej ber Sebenshattungsfoften be=

trägt im 3uü 128,3 gegen 126,5 im ©ormonat unb HO tw

3uli 1940.

— 3n ©ern merben ©tüfungen 3ur ©eminnung bes ©port-

ab3eichens burebgefübrt, unb 3toar im ©ubenfeeli (Seh»»"'

men); Surnerftabion ©Banfborf (leicbtatbletifche Übungen!

©apiermübleaEee (©abfahren); fomie im 10 fm Sauf,

fm ©abfahren unb 1000 m Schmimmen.
9. unb 10. 2tuguft. 3m Stabion ©ßanfborf merben Surnetw

©insetmettfämpfe burchgefübrt. ©s nehmen an ihnen

Seichtatbieten, 294 Sunftturner unb 236 ©ationalturn

teil, ©unbesrat Sobelt hält eine ©ebe.

«ck Mlî»cmî>lm»i
Bernerland

3. August. Das von der Sektion Emmental des S. A. C. am
Hohgant errichtete Naturschutzgebiet wird eingeweiht.

— Über das untere Emmental geht ein schweres Gewitter
verbunden mit Hagelschlag nieder.

4. August. Die Oberländer Bahnen verzeichnen anhaltend
eine Verbesserung der Betriebseinnahmen. Im Juni be-

trugen die Einnahmen Fr. 53'999.— gegen Fr. 43'999.—
im gleichen Monat des Vorjahres.

— Der Gemeinderat von Aarwangen setzt, da sich in letzter
Zeit die Gemüsediebstähle mehren, spezielle Wächter als
Feldhüter ein.

— Parus, der Schweiz. Verband für Vogelschutz, Vogelkunde
und Vogelliebhaberei beendet einen Kurs zum Studium
der Alpenvögel, der mit Exkursionen im Simmental ver-
bunden war,

— Für die Erhaltung des Fischbestandes in bernischen Gewäs-
fern wurden im verflossenen Jahr ausgesetzt: 91'999 Fo-
rellensömmerlinge, 958'999 Forellenbrut, 3999 Seeforellen-
sömmerlinge, 19'999 Aeschensömmerlinge, 5999 Aeschenbrut,
7'362'999 Hechtenbrut usw.

5. August. Im Walde zwischen Arm bei Biglen und Hämlis-
matt wird die traditionelle Agerist-Predigt abgehalten.

— Im Bielersee fällt ein in den Ferien weilendes Fräulein
aus dem Boot; ein in einem andern Schiffchen fahrender
junger Mann, Louis Hopfengärtner, springt ihr zur Ret-
tung nach. Die beiden Verunglückten erscheinen nicht mehr
an der Oberfläche.

— Im Engstlensee wird eine kanadische Forelle von 24 Pfund
Gewicht, 193 cm Länge und 69 cm Umfang, mit der Angel
gefangen.

— In Ferenberg-Bantigen wird eine Trachtengruppe ge-
bildet.

— In Konolsingen wird ein dreijähriges Töchterchen durch
ein Auto getötet.

— Zum 89. Geburtstagsfest der Witwe Zürcher in Zollbrück
erscheinen öll Nachkommen aus allen Teilen der Schweiz.

— Das bei Uetendorf zwischen Berg und Längenbühlwald ge-
legene Grizenmoos wird einer durchgreifenden Meliora-
tion unterzogen.

3. August. In Roggwil, bei der Kalten Herberge, wird die
400 Jahre alte Linde vom Sturm gefällt.

— Infolge Mangel an flüssigen und festen Treibstoffen wird
der Schiffs-Verkehr auf der Strecke Viel—St. Petersinsel
—Erlach weiter eingeschränkt.

— Der Landwirtschastsdirektion sind auf den seinerzeit aus-
geschriebenen Wettbewerb bis Ende Juli etwas über 200

Hofchroniken aus verschiedenen bernischen Landesgegen-
den zugekommen.

— Im Kanton Bern sind 137000 Bundesfeierabzeichen ver-
kauft worden, rund 39'999 Stück mehr als letztes Jahr.
Der Betrag fällt der Geschichtsforschung zu.

6. August. In Erlenbach bricht im Hotel Krone über dem
Pferdestall Feuer aus, das unter schwierigen Umständen
lokalisiert werden kann.

— Bei Renovationsarbeiten an der alten Schloßkirche von
Spiez werden Spuren aufgefunden, die darauf deuten, daß

diese auf einer vordem hier gestandenen Kirche errichte!
wurde.

— Auf Eude des vergangenen Jahres wurden an Medizinal
Personen im Kanton Bern gezählt: 322 Ärzte, wovon A
Frauen: 259 Zahnärzte, wovon 18 Frauen; 197 Apothe-
ker, wovon 18 Frauen; 192 Tierärzte und 326 Hebamme».

— Der kantonale Fischereiaufseher gibt die Statistik über die

beim Kraftwerk Wynau angeschwemmten Kadaver be-

kannt: 364 Fische, 229 Hühner, 297 Kaninchen, 182 Katze»,
31 Hunde, 45 Schweine, 28 Kälber, 249 Eingeweide l
Menschenleiche, mehrere Gitzi, Igel, Rehe und 1 Füllen.

All dies kam innert Jahresfrist die Aare hinunter.
7. August. Einer der Eigernordwand-Bezwinger, der Münch-

ner Ludwig Vörg, der mit Heckmeier und der Partie Har-

rer/Kasparek am 24. Juli 1938 die Eigernordwand bê-

zwungen hat, ist bei den Kämpfen an der Ostfront gefalle».

8. In Biglen erscheint bei den abendlichen Übungen der Orts-

wehr ein ausgewachsener, stattlicher Gemsbock und ver-

schwindet nach kurzem Aufenthalt in Richtung Arm.
— Die Stadt Viel hat im verflossenen Jahr um 3899 Perso-

nen zugenommen, und zählte auf Jahresende 1949 ÜW
Einwohner. — Charakteristisch ist die Verweiblichung der

Stadtbevölkerung.
8. August. Völligen beschließt, eine Dörraktion durchzujWm.

Dörranlagen stehen in Worblaufen, Papiermühle, AM/
Waldau und Ostermundigen zur Verfügung.

— In Mühleberg helfen seit drei Wochen dreißig Psadsià
rinnen aus Glarus den Bauernfrauen im Haushalt, Gor-

ten und Feld.
9. August. Die Sekundärschule Koppigen kann auf ihr SW-

riges Bestehen zurückblicken.
— Die Kleiderfabrik Howald 6c Eie. in Wangen a. A. richtet

eine Extrazulage als Beitrag zur verteuerten Lebenshol-

tung und aus Anlaß der 659-Iahrfeier der Eidgenossen-

schaft aus. Außerdem bewilligt sie allen Angestellten und

Arbeitern bezahlte Ferien.

Stadt Bern
2. August. Die Firma Frey, Kleidergeschäft, richtet zur kW-

Iahrfeier ihrem 1199 Personen zählenden Personal Gra>

tisikationen im Gesamtbetrag von Fr. 129'999— aus.

3. August. Im Friedhof des Dorfes Bremgarten wird ein

schöner Urnenhain eingerichtet.
4. August, f- alt Generalprokurator Häberli, im Alter von K

Jahren. Der Verstorbene war eine Zeitlang Großrichter.

3. August. Der bernische Index der Lebenshaltungskosten be-

trägt im Juli 128,3 gegen 126,3 im Vormonat und 119 M

Juli 1949.

— In Bern werden Prüfungen zur Gewinnung des Sporn

abzeichens durchgeführt, und zwar im Bubenseeli (Schwan-

men); Turnerstadion Wankdorf (leichtathletische Übungen)-

Papiermühleallee (Radfahren): sowie im 19 km Lauf,

km Radfahren und 1999 m Schwimmen.
9. und 19. August. Im Stadion Wankdorf werden TurnernS

Einzelwettkämpfe durchgeführt. Es nehmen an ihnen

Leichtathleten, 294 Kunstturner und 236 Nationalturn

teil. Bundesrat Kobelt hält eine Rede.



+ (Staatsanwalt 2Cbolf $dtöerli
getoefenet ftelfoertretenber ©eneralprofurator

bes Kantons Bett»

ift in Sern nacfe längerem ßeiben im Alter oon 69 Saferen <m

einer ßeratäfemung geftorben. (Er mar Bürger oon Btüncfeem

butfefee. Saum 28jäferig ift er als junger gürfprecfe 3um ©ericfets«

präftbenten bes Amtes ©rtacfe geroäfett morben. «Seine rufeige,

für ßanb unb ßeute aufgefcfetoffene Art liefe ifen rafcfe bie Acfe*

tung öer Beoölferuttg erroerben. Als fiefe nacfe aefen Saferen

Siifetertatigteit ©etegenfeeit bot, nacfe ber Stabt Bern aurüef«

juteferen, tiefe er fee nicfet oorbeigefeen. (Er mürbe 3um 1. Kam=

merfcfereiber an bas Dbergericfet gemäfett unb rücfte amei Safere

[päter 3um ftetloertretenben ©eneralprofurator oor. Seite an
Seite mit bem unoergeffenen ©eneralprofurator griebricfe
Sangbans feat er bem Staate Bern nocfe bis 1931 gebient.
Staatsanmatt Ejäberli mar ein rafttofer Arbeiter. Seine An«

träge an bie Anflagefammer 3eugten oon genaufter Attenfennt«
ttis, unb als Bertreter ber Anflüge oor ber Straffammer unb
gelegentlich oor bem ©efcferoorenengericfet mar er alles anbere
als ber finftere Staatsanmatt. 3m Angesagten nicfet nur ben

Becfetsbrecfeer, fonbern aucfe ben Btenfcfeen 3U erfennen, ber auf
äbtoege geraten ift, mar ifem ein befonberes Bebürfnis. Seine
in jungen Saferen gefcfeutten gäfeigfeiten als fRicfeter tonnte er
in ben 1920er Saferen als ©roßricfeter ber 3. Dioifion erproben.
Bei «Her SBaferung ber mititärifcfeen Bisaiplin oermieb-er es

gefliffentticfe, ben Angesagten als ber feofee Suftiaoffi3ier ent-
gegenjutreten, ber er nun einmal traft feines Stentes mar. Sei«
ne nornefeme 2trt, bas Bioifionsgericfet au leiten, ift — roie oon
mafegebenber Seite feèroorgefeoben roirb — für oiete Suftia*
offiaiere aum Borbitb genommen morben.

Sft er neben feiner Berufsarbeit taum in ber öffenttiefeteit
feeroorgetreten, fo pflegte er boefe gerne im greunbesfreife —
Snnbesrat Scfeeurer aäfette baau — ftitle ©efettigteit. 2tts
Äeijtsftubent batte er fiefe ber Stubentenoerbinbung 3ofingta
«ngefefetoffen. Bacfe feinem Bücftritt in ben Bubeftanb galt fein
ganaes Sein nocfe ber gamilie unb feinen näcfeften greunben.
Sein fjinfefeieb mirb fefemeratiefe empfunben.

©egenben unb Bauten, an bie fiefe gefefeiefettiefee ©rinnerungen
fnüpfen, unb bie totalen Sitten unb ©ebräuefee. Ber Beifenbe
mirb auf bie potitifeben, tünftterifefeen unb foaiaten Strömun«
gen aufmerffam gemacht, bie bas gefefeaffen feaben, mas ef fiefet.
Biefe Berftecfetung ber fiefetbaren ©egenroart mit ber außer»
orbenttiefe reiefefeattigen unb bemegten Bergangenfeeit gibt ber
Beife ein neues Sntereffe; ber (Einbnnf bes ©efefeenen mirb
oertieft burefe bas beffere Berftänbnis ber Kräfte, bie es fefeu«

fen unb oietteiefet fommt aucfe nocfe leiefet unb gebämpft ein
menig Stola feinau.

Ber Berfaffer ber Beifeoorfcfeläge ift ein junger fjiftorifer,
ber foeben feine <s?tubien oottenbet feat: Anbré Beerli, ftänbiger
Btitarbeiter bes £©S. ©s ift ifem gelungen, ftrenge SBiffen«
fefeaft unb lebenbige Bfeantafie, gorfefeungen in oerftaubten
©feroniten unb jugenblicfee Begeifterung, Siebe 3U alten Blau»
ern unb Steinen unb greube an ber fcfeönen ßanbfcfeaft, Beife
im ©iltempo unb fülle Befifeaulicfefeit miteinanber au oerfcfemel»

aen; unb barin liegt ber befonbere Bei3 feines Sßertes. Bie met»
ften ber Beifeoorfcfetäge mürben in ber guten, alten 3ett ge=

feferieben, als bas Automobil es nocfe ermögtiefete, fcfeneH unb
unabhängig oon gaferptänen unb Stationen 3U reifen, fjeute
feferänfen brafonifefee Beftimmungen ben Berbraucfe bes Ben»
3ins ein. ©lüefliefeermeife finb bie ©ntfernungen in ber Scfemei3
nie grofe. Sie ©ifenbafen berührt bie meiften in biefem Büch»
lein befeferiebenen Ortfcfeaften; fonft fann man fee bant ber
Kombination ©ifenbafen»gaferrab unfefemer erreichen.

gaft jeber Beifeoorfcfelag ift mit einer tartograpfeifefeen
Sfi3ae unb einem Blan oerfefeen unb aufeerbem enthalt bie
Brofcfeüre 154 Slluftrationen. Bas tleine SBert foflte in feiner
Babfaferertafcfee fefelen unb bas Babe»mecum bes Beifenben
roerben, bis es nacfe ber Bücttunft befferer Seiten feinen Blaß
unter ben Borbpapieren bes Automobilsten finbet. Ber £ou=
rift, fei er nun Automobilst, ©ifenbafenfaferer, Babfaferer ober
gußganger, ber ben mertoollen Anregungen ber Brofcfeüre oon
3eit au Seit folgt, mirb rei300lle tlberrafcfeungen erleben.

M. Byf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialanto

Unbekannte
Anläßliefe ber 650. Saferesfeier ber ©ibgenoffenfefeaft oer«

öffenttiefete ber ïouring«©lub ber Scferoeia unter bem Xitel „lln»
befannte Scfemeia" eine Sammlung oon Beifeoorfcfelägen für
ben feiftorifefeen ïourismus. Ber oom I©S bamit oerfolgte
Smecf beftefet barin, bem Beifenben in ©rinnerung 3U rufen,

in unferem flehten ßanb, bas oon Straßen unb Schienen«
»egen bebeift, in güferern aller Sprachen befeferieben unb in
ber ganjen 2Belt roegen feiner Kurorte berüfemt ift, nocfe Blaß
für bas Unoorfeergefefeene ift unb baß man — allerbings oft
abfeits oon ber breiten fjeerftraße — eine Bienge fcfeöner Sin«
8« finbet, 3eugen ber Bielfalt unferes ßanbes unb unferer ©e«
fcfeicfetc, bie aucfe bem Scferoeiaer unbefannt jtnb.

Bas angeroanbte Spftem ift oollftänbig neu. Ber Berfaffer
fermeibet bie troefene Auf3äfelung oon Kunftbenfmälern unb
gefcfeicfetlicfeen Baten unb befeferänft fiefe nicfet barauf, ben Be»
jutfe oon UJtufeen au empfehlen. Alles ift mit ben Augen bes
Beifenben erfaßt, ber bie ßanbfcfeaft, bie Stäbte, bie Sörfer
unb bie Kunftmerfe an ftefe oorbeiaiefeen fiefet unb feine 3eit,
oft aucfe feine ßuft feat, fiefe lange aufaufealten. Bas fleine 2Berf
«itfealt praftifefee Batfcfeläge für bie ÎBafel ber Beiferouten:
uBocfeenenb« unb Sonntagsausflüge, furae Bacfemittagsfpaaier«
uferten, fleine rei3ootte llmmege, Abftecfeer oon einigen Kilo«
Detern ober furae Bunbgänge in einer Stabt. ©s mirb fur3
oefeferieben, mas bie angegebenen Beiferouten Sntereffantes
oteten: bie Kunftmerfe, bie ©igenarten bes regionalen Stils, bie

Walliser
Aprikosen

Brutto 5 kg io kg 20 kg
1. Ausw. Fr. 7.30 14.— 27.—•
2. Ausw. Fr. 6.50 12.50 24.—
3. Ausw. Fr. 5.50 10.50 20.—
Franko Z)o«/&«Vwz, CAarrdtf.

Unübertroffen in Güte

und Qualität ist die

oni2

Alleinverkauf :

Wwe. Gramann

Waaghausgasse 5, Bern.

-

GUTE

TEIGWAREN

SIND

TEIGWAREN

Wenger & Hug AG.

fiümligen

î Staatsanwalt Adolf Häberli
gewesener stellvertretender Generalprokurator

- des Kantons Bern

ist in Bern nach längerem Leiden im Alter von 69 Iahren an

einer Herzlähmung gestorben. Er war Bürger von München-
buchsee. Kaum 28jährig ist er als junger Fürsprech zum Gerichts-

Präsidenten des Amtes Erlach gewählt worden. Seine ruhige,

für Land und Leute aufgeschlossene Art ließ ihn rasch die Ach-

tung der Bevölkerung erwerben. Als sich nach zehn Iahren
Richtertätigkeit Gelegenheit bot, nach der Stadt Bern zurück-

zukehren, ließ er sie nicht vorbeigehen. Er wurde zum 1. Kam-
merschreiber an das Obergericht gewählt und rückte zwei Jahre
später zum stellvertretenden Generälprokurator vor. Seite an
Seite mit dem unvergessenen Generalprokurator Friedrich
Langhans hat er dem Staate Bern noch bis 1931 gedient.
Staatsanwalt Häberli war ein rastloser Arbeiter. Seine An-
träge an die Anklagekammer zeugten von genauster Aktenkennt-

ms, und als Vertreter der Anklage vor der Strafkammer und
gelegentlich vor dem Geschworenengericht war er alles andere
als der finstere Staatsanwalt. Im Angeklagten nicht nur den

Rechtsbrecher, sondern auch den Menschen zu erkennen, der auf
Abwege geraten ist, war ihm ein besonderes Bedürfnis. Seine
in jungen Iahren geschulten Fähigkeiten als Richter konnte er
in den 1929er Iahren als Großrichter der 3. Division erproben.
Bei aller Wahrung der militärischen Disziplin vermied er es

geflissentlich, den Angeklagten als der hohe Iustizosfizier ent-
gegenzutreten, der er nun einmal kraft seines Amtes war. Sei-
ne vomehme Art, das Divisionsgericht zu leiten, ist — wie von
maßgebender Seite hervorgehoben wird — für viele Justiz-
offiziere zum Vorbild genommen worden.

Ist er neben seiner Berufsarbeit kaum in der Öffentlichkeit
hervorgetreten, so pflegte er doch gerne im Freundeskreise —
Bundesrat Scheurer zählte dazu — stille Geselligkeit. Als
Äechtsstudent hatte er sich der Studentenverbindung Zofingia
angeschlossen. Nach seinem Rücktritt in den Ruhestand galt sein
ganzes Sein noch der Familie und seinen nächsten Freunden.
Sein Hinschied wird schmerzlich empfunden.

Gegenden und Bauten, an die sich geschichtliche Erinnerungen
knüpfen, und die lokalen Sitten und Gebräuche. Der Reisende
wird auf die politischen, künstlerischen und sozialen Strömun-
gen aufmerksam gemacht, die das geschaffen haben, was ex sieht.
Diese Verflechtung der sichtbaren Gegenwart mit der außer-
ordentlich reichhaltigen und bewegten Vergangenheit gibt der
Reise ein neues Interesse: der Eindruck des Gesehenen wird
vertieft durch das bessere Verständnis der Kräfte, die es schu-

sen und vielleicht kommt auch noch leicht und gedämpft ein
wenig Stolz hinzu.

Der Verfasser der Reisevorschläge ist ein junger Historiker,
der soeben seine Studien vollendet hat: André Beerli, ständiger
Mitarbeiter des TES. Es ist ihm gelungen, strenge Wissen-
schast und lebendige Phantasie, Forschungen in verstaubten
Chroniken und jugendliche Begeisterung, Liebe zu alten Mau-
ern und Steinen und Freude an der schönen Landschaft, Reise
im Eiltempo und stille Beschaulichkeit miteinander zu verschmel-

zen: und dann siegt der besondere Reiz seines Werkes. Die mei-
sten der Reiseoorschläge wurden in der guten, alten Zeit ge-
schrieben, als das Automobil es noch ermöglichte, schnell und
unabhängig von Fahrplänen und Stationen zu reisen. Heute
schränken drakonische Bestimmungen den Verbrauch des Ben-
zms ein. Glücklicherweise sind die Entfernungen in der Schweiz
nie groß. Die Eisenbahn berührt die meisten in diesem Büch-
lein beschriebenen Ortschaften; sonst kann man sie dank der
Kombination Eisenbahn-Fahrrad unschwer erreichen.

Fast jeder Reisevorschlag ist mit einer kartographischen
Skizze und einem Plan versehen und außerdem enthält die
Broschüre 154 Illustrationen. Das kleine Werk sollte in keiner
Radfahrertasche fehlen und das Vade-mecum des Reisenden
werden, bis es nach der Rückkunft besserer Zeiten seinen Platz
unter den Bordpapieren des Automobilisten findet. Der Tou-
rist, sei er nun Automobilist, Eisenbahnfahrer, Radfahrer oder
Fußgänger, der den wertvollen Anregungen der Broschüre von
Zeit zu Zeit folgt, wird reizvolle Überraschungen erleben.
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Unbekannte Schweiz.
Anläßlich der 659. Jahresfeier der Eidgenossenschaft ver-

öffentlichte der Touring-Elub der Schweiz unter dem Titel „Un-
bekannte Schweiz" eine Sammlung von Reisevorschlägen für
den historischen Tourismus. Der vom TCS damit verfolgte
Zweck besteht darin, dem Reisenden in Erinnerung zu rufen,
daß in unserem kleinen Land, das von Straßen und Schienen-
wegen bedeckt, in Führern aller Sprachen beschrieben und in
der ganzen Welt wegen seiner Kurorte berühmt ist, noch Platz
für das Unvorhergesehene ist und daß man — allerdings oft
abseits von der breiten Heerstraße — eine Menge schöner Din-
ge findet, Zeugen der Vielfalt unseres Landes und unserer Ge-
schichte, die auch dem Schweizer unbekannt sind.

Das angewandte System ist vollständig neu. Der Verfasser
vermeidet die trockene Aufzählung von Kunstdenkmälern und
geschichtlichen Daten und beschränkt sich nicht darauf, den Be-
such von Museen zu empfehlen. Alles ist mit den Augen des
Reisenden erfaßt, der die Landschaft, die Städte, die Dörfer
und die Kunstwerke an sich vorbeiziehen steht und keine Zeit,
oft auch keine Lust hat, sich lange aufzuhalten. Das kleine Werk
enthält praktische Ratschläge für die Wahl der Reiserouten:
.àchenend- und Sonntagsausflüge, kurze Nachmittagsspazier-
ahrten, kleine reizvolle Umwege, Abstecher von einigen Kilo-
meiern oder kurze Rundgänge in einer Stadt. Es wird kurz
beschrieben, was die angegebenen Reiserouten Interessantes
bieten: die Kunstwerke, die Eigenarten des regionalen Stils, die
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